Hans-Peter, ich zitiere die Zeugen aus: „Sind Zeugen Jehovas Christen“ v. Erich Brünning

Was sagt die Bibel über das Paradies?

Das Wort Paradies ist entlehnt aus dem altpersischen »parideza«, hebräisch »pardes«, griechisch »paradeisos«.

In den Schriftquellen zum Alten Testament findet sich das Wort Paradies überhaupt nicht. Den Ort, wo Gott dereinst Gemein​schaft mit den Menschen hatte, nannte man »Garten Jahwes«. Dort stand der »Baum des Lebens«, von dem zu essen nur in der Gemeinschaft Gottes erlaubt war.

Erst durch die Übersetzung des Alten Testaments in die griechi​sche Sprache wurde das Wort zu einem religiösen Begriff, der im neutestamentlichen Judentum bekannt war und verstanden wurde.

Welche Worte sagte Jesus dem Schächer am Kreuz über das Paradies?

a) »Und Jesus sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir: Heute wirst du mit mir im Paradies sein« (Lk 23, 43, Lutherbibel).

b) »Und er sprach zu ihm: Wahrlich, ich sage dir heute: Du wirst mit mir im Paradies sein« (Lk 23, 43, NW).

1. Was hat die WTG mit ihrer Textverfremdung bezwecken wollen?

Mit dieser eigenartigen Textwiedergabe versucht sie, ihre These vom irdischen Paradies zu stützen.

Wir finden in der Bibel keinen Anhaltspunkt dafür, daß auf die​ser verdorbenen Erde ein Paradies errichtet werden soll. Die Bibel lehrt, daß die Erlösten des Herrn auf einer neuen Erde, im neuen Jerusalem, wieder vom Baume des Lebens essen werden. Die alte Erde existiert dann nicht mehr. Sie floh vor dem großen weißen Thron ins Nichts (siehe Offb 20, 11). 2. Textzitate zum Thema »Paradies« aus: WT-Schrift »Unterredungen anhand der Schriften«, Seite 327-328

1. Zitat, S. 327:

Des weiteren gebrauchte Jesus Paradeisos, als er von dem künftigen irdischen Paradies sprach.

Gegenargument:

Wo sprach Jesus von einem irdischen Paradies, wie es die WT​Publikationen mit ihren bunten Bildern erklären? Das Neue Testa​ment gebraucht diesen Begriff nur dreimal (siehe Lk 23, 43; 2. Kor 12, 4; Offb 2, 7).

Da der Schächer bereits am Kreuz von Christus gerecht gespro​chen war, kam er an denselben Ort, an dem sich alle gerechten Verstorbenen bis zur Auferstehung befinden, dem »Paradies«. »Paradies wird als der Zwischenzustand der Erlösten bezeichnet« (Theol. Begr. Lex., R. Brockhaus, Bd. 2, S. 998/111, 1).

Auch Christus hielt sich dort mindestens drei Tagesteile auf, bis ihm sein Vater den Auferstehungsleib gab. Denn sonst wären die Worte Jesu: »Heute wirst du mit mir im Paradies sein«, irreal gewesen.

Die Vorstellung der ZJ, daß sie ein irdisches Paradies erneut aufrichten werden, ist eine unbiblische Lehre. Nach Harmagedon wird Christus seine Tausend-Jahrherrschaft errichten.

Danach, wenn die Erde »entflohen ist vor dem, der auf dem Thron sitzt«, werden alle Toten auferstehen zum Gericht. Ein Para​dies auf dieser verdorbenen Erde gibt es niemals.

Wenn das himmlische Jerusalem auf die neue verklärte Erde herabkommt, wird »Paradies«-Zustand sein. Denn dann hat Gott wieder Gemeinschaft mit den Menschen. Dort wird auch der ge​rechtgesprochene Schächer sein. Und damit wird sich das Wort am Kreuz erfüllen: »Du wirst mit mir im Paradies sein.«

2. Zitat:

Mit dem Eindringen der griechischen Lehre von der Unsterb​lichkeit der Seele wird das Paradies die Wohnstätte der Ge​rechten während des Zwischenzustandes. War jene Auffassung zu der Zeit, da Jesus auf der Erde war, unter den Juden allge​mein verbreitet? Gemäß Hasstings »Dictionary Of The Bible«, Bd. III, Seite 669-670, Edinburgh, 1905, ist dies sehr zweifel​haft (S. 327).

Gegenargument:

Es ist wohl kaum anzunehmen, daß sich Christus durch die grie​chische Philosophie beeinflussen ließ, wenn er gemäß Matthäus 22, 32 erklärte, daß Abraham, Isaak und Jakob leben. Denn Gott ist kein Gott der Toten. Für ihn leben sie.

Die Juden wußten um einen »Garten Eden«, wo die Erzväter verweilen bis zur Auferstehung. Dieses Wissen brachte Jesus zum Ausdruck, als er mit den Sadduzäern sprach. Zudem kann dem Sohn Gottes eine Kenntnis dieser Dinge kaum abgesprochen wer​den. Sie waren ihm doch von seiner Präexistenz her bekannt.

Im Gegensatz zu dem oben angeführten Dictionary (Wörter​buch) schreibt der 5. Band der R. G. G.-Reihe (»Die Religion in Geschichte und Gegenwart«, 3. Aufl., S. 96/1, 3), daß unter den Juden der neutestamentlichen Zeit das Wissen um den Aufent​haltsort der Seelen verstorbener Erzväter vorhanden war.

Es ist daher nicht verwunderlich, wenn Jesus auch in Lukas 16, 22 direkt darauf Bezug nimmt. Der Bericht sagt:

Der arme Lazarus wurde von den Engeln in den Schoß Abra​hams getragen, während der Reiche im Hades die Augen öffnete und seine Lage erkennen mußte. Hier deckt sich Matthäus 22, 32 (daß Abraham lebt) mit Lukas 16, 22.

3. Zitat:

Die Bibel stimmt nicht mit der Auffassung überein, Jesus und der Übeltäter seien an demselben Tag, an dem Jesus zu ihm sprach, in den Himmel gekommen. Jesus hatte vorher gesagt, er werde nach seinem Tod nicht vor dem dritten Tag aufer​weckt werden (Lk 9, 22). Während dieser Zeitspanne war er nicht im Himmel ... Der Übeltäter erfüllte nicht einmal die Voraussetzungen, um später in den Himmel kommen zu kön​nen. Er war nicht wiedergeboren (S. 328).

Gegenargument:

Die Bibel behauptet nirgends, daß Christus mit dem Übeltäter am selben Tag im »Himmel« sein wolle. Er sprach vom »Paradies« (siehe Gegenargument 2). Jesus hatte vorhergesagt, daß er am drit​ten Tag wieder erscheinen würde. Die Bibel bestätigt diese Worte. Er war am beschriebenen Ort, dem »Paradies«.

Auch der Übeltäter ging in das Paradies. Warum sollte er später nicht in den Himmel kommen, ist er doch von Christus gerechtge​sprochen? Auch Abraham war nicht wiedergeboren, aber gerecht

gesprochen, und er wird mit vielen anderen im Himmelreich zu Tisch sitzen.

4. Zitat:

In den treuen Juden war durch die hebräischen Schriften nie eine Erwartung geweckt worden, mit himmlischem Leben be​lohnt zu werden. Die Schriften wiesen auf eine Wiederherstel​lung des Paradieses hier auf Erden hin (S. 328).

Gegenargument:

Es oblag nicht den hebräischen Schriften, vom himmlischen Le​ben zu schreiben, das erst in Christus geoffenbart wurde. Denn Paulus schreibt in 2. Timotheus 1, 10, daß der Ratschluß Gottes, die Gnade in Jesus, vor der Zeit der Welt gegeben war, aber jetzt erst, durch die Erscheinung Jesu Christi, geoffenbart wurde.

Wiewohl Abraham eine klare Hoffnung auf »eine Stadt hatte, die von Gott erbaut werden würde« (siehe Hebr 11, 10), gehen wir nicht fehl, wenn wir sagen, daß Abraham schon an das himm​lische Jerusalem dachte. Er hatte sicherlich kein klares Bild da​von, aber im Glauben erhoffte er es und sah es von ferne.

Daß auch Abraham in himmlischer Herrlichkeit leben wird, geht aus den Worten Jesu hervor, wenn er sagte, daß auch Ab​raham im Himmelreich mit an seinem Tisch sitzen würde. Und zudem darf angenommen werden, daß, wenn Abrahams Kinder der Verheißung ins Himmelreich gelangen, auch Abraham dort sein wird, und noch viele andere treue Juden.
